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ten ca. 35.000 Kubikmeter Füllsand aufgebracht werden. 
Als Zwischenspeicher des anfallenden Niederschlagswas-
sers des gesamten Areals dienen zwei Regenrückhaltebe-
cken am Rande der Sportanlage. Das auf den Baugrund 
abgestimmte Entwässerungssystem mit über 4.500 Meter 
Dränleitungen mündet in die eingefriedeten und begrün-
ten Becken.

Mit drei Großspielfeldern sowie Kleinsportflächen bietet 
die Rasteder Anlage optimale Bedingungen für den Ver-
einssport sowohl im Wettkampf als auch beim Training. 
Das Hauptspielfeld und ein weiterer Nebenplatz verfügen 
über Naturrasen und sind mit vollautomatischen Bereg-
nungsanlagen ausgestattet. Beide Rasenplätze erhielten 
die „bodennahe Bauweise“ mit Bodenspeicherschicht. 
Der Vorteil: Sowohl der Bewässerungs- als auch der Dün-
geaufwand sind geringer. Dazu wurde der zwischenge-
lagerte Oberboden in den Füllboden eingemischt, die 
vor Ort gemischte Rasentragschicht aufgebracht und 
abschließend eine Regelsaatgutmischung für Sportplätze 
eingesät. 

Ebenfalls mit einem modernen Bewässerungssystem ver-
sehen ist der nach Norm gebaute Kunststoffrasenplatz. 
Neben Fußball ermöglicht dieser durch eine zusätzliche 
Linierung und temporär aufstellbare Malstangen Trai-
ningseinheiten für Rugby. 40 Millimeter lange Kunststoff-

fasern und eine 35 Millimeter dicke elastische Tragschicht 
gewähren hohen Spielkomfort.

Alle drei Plätze weisen eine Sportstättenbeleuchtung 
nach den Anforderungen der Beleuchtungsklasse III mit 
mindestens 75 Lux auf und ermöglichen den vereins-
gebundenen Sport auch bei Dunkelheit. An allen Stirn-
seiten und an den Längsseiten zum Regenrückhaltebe-
cken befinden sich Ballfangeinrichtungen mit einer Höhe 
von vier bis sechs Metern. Im Bereich der Rugbynutzung 
wurden die Zäune auf acht Meter erhöht.

Den Mittelpunkt der Anlage bildet das massiv in Vollklin-
ker errichtete Funktionsgebäude. Dem Wunsch des FC 
Rastede entsprechend liegt es auf einer Warft zwei Meter 
erhöht und bietet somit gute Sicht auf die umliegenden 
Spielfelder. Neben sechs Umkleiden, zwei Schiedsrich-
terkabinen und einem Vereinsraum umfasst der langge-
streckte Bau auch das mit einer überdachten Außenter-
rasse versehene Vereinsheim. Mit einem Kraftraum wurde 
ebenfalls den Wünschen des Vereins Rechnung getragen. 

Das Dach der Außenterrasse spannt sich auch über einen 
Teilbereich der Betontribüne. Sie ist auf den Hauptplatz 
ausgerichtet und bietet über 270 Sitz- und mehr als 560 
Stehplätze. Einen Akzent setzen die in Vereinsfarben 
gehaltenen Sitzschalen.

Sportzentrum Nordwalde
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Zwei Plätze, ein Ziel
Sportanlagen in Rastede und Nordwalde

Zwei Gemeinden, zwei Ausgliederungen von 
Sportfreianlagen. Der Weg dorthin war aller-
dings ganz unterschiedlich. Die niedersächsi-
sche Gemeinde Rastede setzte auf Bewähr-
tes und baute eine neue Sportanlage in mehr 
als 20 Gewerken in konventioneller Finanzie-
rung. Im nordrhein-westfälischen Nordwalde 
entschied man sich hingegen für ein ÖPP-Ver-
fahren zur Realisierung und Finanzierung des 
Sportzentrums. Unter 100-prozentiger Einhal-
tung des Kostenrahmens wurde bei beiden 
Projekten das Ziel erreicht: Beide Gemein-
den verfügen nun am Ortsrand über attrak-
tiv gestaltete Sportstätten mit modernen und 
funktionalen Anlagen. Wegbereitend und 
wegbegleitend: das Planungsbüro Pätzold + 
Snowadsky aus Osnabrück.

Sportanlage Rastede
Für die Rasteder Sportanlage zeichnete das 
Büro von der Konzeptstudie bis zur Bauausfüh-
rung der Freianlagen und des Funktionsgebäu-
des verantwortlich. Die bereits 2011 erstellte 
Studie stützte das Vorhaben der Gemeinde, 
ein neues Sportzentrum an dem favorisierten 
Standort „Am Köttersweg“ zu realisieren. Für 
die Ausgliederung sprach, dass die drei vor-

handenen Anlagen über das Gemeindegebiet 
verteilt waren und keine zusammenhängende 
Fläche bildeten. Zudem verhinderten immis-
sionsrechtliche Gründe die Erweiterung des 
bereits in der Nutzung eingeschränkten Haupt-
areals an der Mühlenstraße. Darüber hinaus 
unterstrich die Machbarkeitsstudie das große 
Entwicklungspotential, das die frei werdenden, 
innerorts gelegenen alten Sportflächen für die 
Neustruktierung der Gemeinde bieten. 

Auch die große Fläche des Areals am Kötters-
weg sprach für die Ausgliederung der Sportan-
lage. Es bedurfte allerdings eines erheblichen 
Aufwandes, um den Baugrund auf der feuch-
ten, intensiv genutzten Weide aufzubereiten. 
Die Entwässerung des rund 5,5 Hektar umfas-
senden Geländes begann ein halbes Jahr vor 
der Baumaßnahme. Etwa 6.500 Meter einge-
fräste Dränageleitungen führten das Wasser in 
einen angrenzenden Bach ab. Von dem abge-
trockneten Oberboden wurden ca. 18.000 
Kubikmeter abgefahren. 8.000 in Mieten zwi-
schengelagerte Kubikmeter fanden später 
in den Rasen- und Pflanzflächen sowie in 
den Rasenspielfeldern Verwendung. Um das 
Gelände in der Höhe auszugleichen, muss-

PROJECTS

Sportanlage „Am Köttersweg“ in Rastede
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und Vereinssport statt. Mit vier Rundlauf- und sechs Kurz-
streckenlaufbahnen sowie Einrichtungen für Sprung- und 
Wurfdisziplinen bietet die Anlage komfortable Bedin-
gungen für die Leichtathletik. Darüber hinaus kann auf 
den Segmenten Volleyball, Basketball und Hallenboccia 
gespielt werden. In der warmen Jahreszeit lockt eine 
Beachvolleyballanlage zum Sport im Sand.

Ein Kunststoffrasenspielfeld komplettiert die Sportstätte. 
Auf einer 35 Millimeter gebundenen elastischen Trag-
schicht liegt der Kunststoffrasenbelag mit 40 Millime-
ter langen Fasern auf. Für den Jugendfußball weist das 
Spielfeld zusätzliche Linierungen auf. Dank der Sportstät-
tenbeleuchtung mit sechs Masten und acht Planflächen-
strahlern sind Spiele und Trainingseinheiten auch in der 
Dämmerung und bei Dunkelheit möglich. Sechs Meter 

hohe Ballfangeinrichtungen an den Stirnseiten verhin-
dern, dass Bälle auf die angrenzenden Flächen gelangen.

Vom Parkplatz für 115 Fahrzeuge gelangen Sportler 
wie Besucher über einen bedachten 3,5 Meter breiten 
Zugang in die Anlage. Ein Pultdach trennt das längs zum 
Parkplatz gelegene Funktionsgebäude in einen östlichen 
Vereinstrakt und einen Besucherbereich. Neben Toiletten, 
Umkleiden und Duschen weist das Gebäude auch einen 
Kiosk sowie einen Vereinsraum mit bodentiefen Fenstern 
auf, die optimale Blicke auf die Wettkampfanlage ermög-
lichen. Die Langlebigkeit des eingeschossigen Gebäudes 
wird durch eine Massivbauweise mit einer zweischaligen 
Außenwandkonstruktion, Hintermauerwerk aus verfüllten 
Planflächenziegeln und einer Außenwandbekleidung aus 
Kerndämmschicht und Vormauerziegeln garantiert.

Bilder auf dieser Seite: Sportanlage Sportzentrum Nordwalde

Sportzentrum Nordwalde
Auch bei dem im ÖPP-Verfahren realisierten Sportzent-
rum in Nordwalde stand am Anfang eine Konzeptstudie 
des Planungsbüros Pätzold + Snowadsky. Diese fußte auf 
Grundlagen, die von der IAKS-Beratungsstelle NRW und 
der Sportstättenbedarfsermittlung der Universität Müns-
ter erarbeitet worden waren. Workshops mit den Verant-
wortlichen der münsterländischen Gemeinde verzahnten 
erste Ideen des Planungsbüros mit den Anregungen und 
Wünschen aus den Reihen der Politik, der Verwaltung 
und der ansässigen Vereine. Die Gemeindeentwicklung 
bedingte die Ausgliederung der innerstädtischen Anlage, 
gleichzeitig lieferte die Ausgliederung wichtige Impulse 
für die Entwicklung Nordwaldes. In einer Planungsge-
meinschaft mit dem Stadtplanungs- und Architekturbüro 
Dipl.-Ing. Helga Spallek erfolgte 2012 das Bebauungs-

planverfahren. Im weiteren Projektverlauf oblag Pätzold 
+ Snowadsky die Entwurfsplanung zur funktionalen Aus-
schreibung sowie die Leitplanung im ÖPP-Verfahren.

Kern des neu errichteten Sportzentrums ist die Wett-
kampfanlage vom Typ C. Sie umfasst eine mit einem 
strukturbeschichteten Kunststoffbelag (Typ A) versehene 
Rundlaufbahn sowie ein Großspielfeld mit Naturrasen. 
Auch hier sprachen ökologische Gründe dafür, mit einer 
Bodenspeicherschicht zu bauen. Ebenso wie in Rastede 
fand der zwischengelagerte Oberboden in den Rasen-
tragschichten Verwendung, sowohl beim Haupt- als auch 
beim Nebenplatz. Für die stets richtige Bewässerung 
sorgt eine vollautomatische Beregnungsanlage mit zwölf 
Teilkreisregnern am Rand und drei Vollkreisregnern inner-
halb des Spielfeldes. Auf der Rundlaufbahn finden Schul- 

Bilder auf dieser Seite: Sportanlage „Am Köttersweg“ in Rastede
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Die gelungene Zusammenführung der 
altehrwürdigen Tribünenanlage mit der 
modernen Dachkonstruktion, in der die 
Licht- und Tontechnik integriert ist, ohne 
dabei die beeindruckende Sichtachse 
durch das Marathontor zu beeinträchti-
gen, fasziniert mich.
Im Gegensatz dazu sind auch die kleinen 
Sporträume mit ihrer individuellen Struk-
tur und der Multifunktionalität beein-
druckend. Ich bin immer wieder davon 
fasziniert, wie sich Menschen frei von 
jeglichen Normen und Regeln bewegen. 
Als besonders erwähnenswert finde ich 
hier den Skatepark am Kesselbrink in 

Bielefeld, aber auch multifunktionale 
Bewegungsparks, die es mittlerweile in 
vielen Städten gibt, beispielsweise den 
Bewegungspark in Iserlohn als Bestand-
teil der Quartiersaufwertung.

Welchen Sport und welchen Verein 
bevorzugen Sie? Was bedeutet er 
Ihnen aus der Sicht eines Architek-
ten?
Im Verein spiele ich Badminton eins 
gegen eins oder zwei gegen zwei. Zum 
Abschalten fahre ich häufig nach der 
Arbeit mit dem Fahrrad, raus aus der 

Stadt ins Grüne. Als Zuschauer begeis-
tere ich mich für den Mannschaftssport, 
vor allem für Fußball und Handball.
Egal in welcher Sportart, schöne und 
moderne Sportanlagen für Sportler und 
Zuschauer sind hierbei von zentraler 
Bedeutung.
Als Osnabrücker drücke ich natürlich 
dem VFL beim Aufstieg in die zweite 
Liga die Daumen. 

traggeber auf ein Rückstellungskonto gezahlt. Das Risiko 
der kalkulierten Ansätze trägt der Auftragnehmer. Die 
Einhaltung der vertraglich vereinbarten Unterhaltungs-
maßnahmen für die Freianlagen und das Gebäude wird 
über ein im Vertrag festgelegtes Malus-System geregelt.

Für Besucher und Sportler, für Erwachsene, Kinder 
und Jugendliche, für Alt und Jung ansprechende und 
moderne Sportstätten zu schaffen, war das Ziel beider 

Gemeinden. Sie zu bewahren und auch in Zukunft attrak-
tiv zu halten, ist die neue Zielsetzung. Denn die investier-
ten 5,25 bzw. 3,85 Millionen Euro (ohne Betriebskosten) 
sollen nachhaltig investiert sein.

Sportzentrum Nordwalde, Lageplan
1 Zugang/Zufahrt   2 Parkplatz   3 Funktionsgebäude   4 Wettkampfbahn, Kunststoffbelag   5 Großspielfeld, Naturrasen   6 Großspielfeld, Kunstrasen   
7 Großspielfeld, Naturrasen
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Drei Fragen an den 
Planer
Jonas Heidbreder
Planungsbüro  
Pätzold + Snowadsky

Welches Thema wird die Sport-
architektur in nächster Zukunft 
prägen?
Aufgrund des demografischen Wan-
dels, des veränderten Sportverhaltens 
und der häufig angespannten Haus-
haltslage geht der Trend dahin, dass 
immer mehr Vereine und Sportanlagen 
fusionieren. Diese Zusammenlegung 
stellt alle Beteiligte vor große Heraus-
forderungen. Moderne Vereine setzen 
hierbei auf ein vielseitiges Angebot, 
das neben den Außensportanlagen 
auch moderne Bewegungszentren 
beinhaltet. 

Für den individuellen Sport, des-
sen Bedeutung in der anhaltenden 
Urbanisierung immer mehr zunimmt, 
bleibt zu hoffen, dass die öffentliche 
Hand diesen Bewegungsraum aktiv 
mitgestaltet und finanziell unterstützt, 
damit abwechslungsreiche und kreativ 
geplante Räume entstehen. 

Welches ist Ihre Lieblingssportstät-
te? Und warum?
Trotz seiner düsteren Geschichte be-
geistert mich das in die Parklandschaft 
eingebettete Olympiastadion in Berlin. 

Pflege und Unterhaltung
Rastede und Nordwalde – zwei Sportanlagen, die sich 
nicht nur im Bauablauf und in der Finanzierung unter-
scheiden. Auch die Pflege wird verschieden gehand-
habt. Bei ersterer pflegt und unterhält die Gemeinde in 
enger Zusammenarbeit mit dem FC Rastede in Eigenre-
gie. Anders in Nordwalde: Hier ist der ÖPP-Partner als 
Generalübernehmer verpflichtet, die Anlage 20 Jahre 
lang zu betreiben. Ein dreistufiger-Plan legt die Pflege- 

und Instandsetzungsarbeiten fest. Für die erste Stufe, 
die die tägliche Pflege und Reinigung umfasst, sind die 
Gemeinde und der Verein verantwortlich. Die zweite 
und dritte Stufe (permanente Pflege/Unterhaltung und 
Instandsetzung), zu der etwa die Intensivreinigung der 
Kunststoffflächen alle fünf Jahre und das Aufbringen 
neuer Spritzbeschichtungen (8.-10. Jahr und 18.-20. Jahr) 
gehören, obliegen dem Generalübernehmer. Die Instand-
haltungskosten sind auszuweisen und werden vom Auf-

Sportanlage „Am Köttersweg“ in Rastede, Lageplan
1 Zugang/Zufahrt   2 Parkplatz   3 Fahrradstellplatz, Kasse   4 Funktionsgebäude   5 Überdachte Tribünenanlage   6 Großspielfeld, Naturrasen   
7 Großspielfeld, Kunstrasen   8 Großspielfeld, Naturrasen   9 Spielfläche, Naturrasen   10 Regenrückhaltebecken
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